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Wunder zwischen Wahn und Glaube

Irrationale und rational-gläubige Eıinstellungen AA Außergewöhnlichen

Jeder, der Altötting, Kevelaer oder Lourdes besucht, kann be1i sıch selbst und bei seinen
Begleitern eobachten, dafß In  } aut den Anspruch solcher ÖOrte gewöhnlıch mi1t heftiger
Ablehnung oder miıt ebenso heftiger Zustimmung reagıert. Angesichts VO  - Votivtafeln
und Krücken VO  - Geheilten und inmıtten einer gläubigen Beterschar fällt schwer,
neutral un sachlich leiben. Genau darın lıegt die Grundschwierigkeit der meılisten
modernen Menschen 1ın iıhrem Verhältnis ZU Außergewöhnlichen un: Wunderbaren:
S1e schwanken zwıschen sehnlicher Erwartung auch Wenn sS1e Neugier und Sensa-
tionshunger verkümmert 1St) und Ablehnung, zwıschen Wundersucht un
Wunderangst. S1ıe schwanken zwiıschen wWwel Eınstellungen, die 1n ErSter Lıinıe nıcht VO  w}

Eınsıcht, sondern VO  w starken Ängsten oder Wünschen bestimmt, irrational sind.
Es ware Nnalv meınen, INa  z} habe VO  e} Natur AuSs jene rationale, der kritischen

Realitätskontrolle verpflichtete und 1mM theologischen Sınn gläubige, also zugleich WUunN-

derkritische un: wunderoftene Eınstellung, die der Erfahrung des Wunderbaren an  -
inessen ISE: Was WIr VO  e} Natur Aaus haben, 1St eher ıne der geNANNTLEN iırratiıonalen Vor-
entscheidungen (oder beide zugleich); die realıtätsoffene Einstellung mu{ß zewöhnlıch
immer wıieder He  e erworben werden. Dıies gelingt sicherer, Je besser WIr 11seTe
ırrationalen Antriebe kennen.

Irrationale Ablehnung VO  - Wundern
Schon VOTLT Jahrzehnten schrieb der Berliner Philosoph Friedrich Paulsen: „Aber se1lit

dem Durchdringen naturwissenschaftlicher Denkweise sınd Wunder und magische
Wırkungen Dıinge geworden, die für den Verstand EeLEWAS sehr Abstoßendes haben.“1
Aus einer solchen Außerung s1e 1St vergleichsweise noch AaussScWOSCH tormuliert
spricht nıcht 1LLUTr kritische Vorsicht, sondern auch eın gehöriges Ma{ Aftekt „Etwas
sehr Abstoßendes“ das geht einem nıcht Ur den Verstand, sondern auch
das Getühl.

Diesen Antı-Wunder-Affekt kann INan heute in allen Schichten der Bevölkerung
finden, nıcht 85208 bej Intellektuellen. Denn die Aufklärungswelle hat die entsprechende

Paulsen, System der Ethik (Stuttgart 1: 439
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Mentalıität weıt verbreitet. Ja, als Tendenz 1sSt diese Einstellung 1n jedem wirksam.
Dafür zibt verschiedene Gründe.

wirkt die Erfahrung der modernen Naturwissenschatten nach, dafß die christ-
liche TIradition un: der Volksglaube viele Erscheinungen, die INa  } nach un nach
natürlıch erklären konnte, lange für Wunder gehalten un: die wissenschaftliche Ertor-
schung behindert hat, daß die Meınung entsteht, jeder, der miıt Wundern rechne,
wolle einem das Denken verbieten.

Es wırd leicht als demütigend empfunden, 1m Wunder eine Wahrheit über Gott
entgegennehmen müussen, die nıcht durch eigenes Experimentieren oder Nachdenken
jederzeıt verfügbar werden kann, sondern Aaus einer gyeschichtlichen Tatsache W
werden mufß

Zweitel Wunder können leicht yrundsätzlıch und willenrtlich werden. Jeder
denkende Mensch kennt die Versuchung, mit Hiılfe wissenschaftlicher Argumente nıcht
1Ur Wirklichkeit erforschen, sondern auch tast magisch über die Wirklichkeit
verfügen. „ Wenn ich meılınen Beweıs anders baue und WCIL11 iıch das logısche (Je-
schoß dieser magischen Rationalıtät anders richte, dann habe iıch den lieben Gott
Aaus der Welrt geraumt, dann 1St COT Und iıch, der Mensch, der Professor, bleibe übrig
als der höchste Intellekt 1mM K osmos, als der Herr der Welt.“

Es scheint Menschen geben, die jeden Bericht über Ereignisse, die nıcht rational
beherrschbar sınd, als Bedrohung empfinden. Alles Okkulte un alle Wunderberichte
wirken auf sS$1e Ww1e die Versuchung, in die NUur schwer überwundene Welt ıhres frühkind-
liıchen magıschen Allmachts- un: Weltgefühls zurückzufallen un die mühsam CeI-

worbene Anpassung die Wirklichkeit wieder verlieren Aus ngst un: Unsicher-
eıt annn In  =) also nıcht 1LULE iırrational wundersüchtig un magısch, sondern auch
irrational rationalistisch un: wunderängstlich werden.

Irrationale Erwartung VO  w Wundern

Neben dieser Tendenz ırrationaler Ablehnung VO  } Wundern s1bt aber auch
die Neıigung iırrationaler Erwartung VO  3 Wundern. S1e ann verschiedene Formen
annehmen un: in verschiedenen otıven wurzeln. Ich möchte einmal grob und
schematisch Te1 Rıchtungen unterscheiden: die Erwartung VO  - Naturwundern
draußen 1mM K 0sSmos, die Erwartung VO  w himmlischen Botschaften durch die Vermitt-
lung VO Visionären un: die Erwartung VO  - Heilungswundern.

Um Mifßverständnisse vermeıden, se1l sofort angemerkt, daß hier Tendenzen be-

GöOörres, An den renzen der Psychoanalyse (München 109
Diese Hypothese entwickelte der Psychoanalytiker und Parapsychologe Servadıo für die „Ungläubig-

keitsreaktion“ gegenüber paranormalen Phänomenen. Sıe dürftfte auch tür die Einstellung Wundern
gelten. Vgl Servadıo, Parapsychologie und „Ungläubigkeitsreaktion“, 1n Zeitschrift für Parapsycho-
logıe un Grenzgebiete der Psychologie 2/3 (1958/59) 19
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schrieben werden sollen. In der konkreten Einstellung eines Menschen wırken meıistens
verschiedene Motive un Tendenzen Inen: ebenso wWw1e iırrationale Ablehnung oft
kaum VO  ; often-kritischer Haltung unterscheiden 1St, sınd irrationale un rationale,
vernünftig-gläubige Erwartung oft mıteinander vermischt.

Irratiıonale Erwartung VO  en Naturwundern

Im Oktober 1968 sah sıch das Ordinariat Eısenstadt (Burgenland) veranlaßt, Wall-
ahrten verbieten, die Österreicher, Deutsche un Schweizer 79880 SOSCNANNTENRasenkreuz unternahmen, das sıch aut einer Wıese der Seherin Aloisia Lex gebildethatte. Die Kommission konnte keine Gründe für einen übernatürlichen rsprunginden

Nachdem der fromme Landwirt Gebhard Bareth aus Meggen bei angen (Allgäu)mehrmals dorthin gepilgert WAafr, ildete sıch 1mM Julı 1972 auch auf seiner Kuhweide
eın Graskreuz: auf einer kreuzförmigen Fläche Von 3530 ange und 1,60 Breıte
wuchs eın Gras mehr. Dıie kırchliche Behörde 1eß Bodenproben entnehmen und che-
misch untersuchen. Ergebnis: der Wachstumsausfall WAar aut übermäßige Düngung —
rückzuführen.

Der Landwirt umgab den Ort nach Eısenstädter Vorbild mı1ıt einem hohen aun
Und nachdem ıne Zeitung darüber berichtet hatte, wurde die Weide einer Art Wall-
tahrtsstätte, der manchen Sonntagen über 1000 Besucher AaUuUs Deutschland, Vor-
arlberg und der Schweiz pılgern. Eıner erklärte: „ Vielleicht 1St das letzte Zeıichen
der Liebe und Barmherzigkeit.“ ıne Bäuerin: DAa wırd Feuer VO Hımmel allen,
und der Kussa wiırd reinkomme, aber der wırd nıcht s1ega und wiıird Au erledigt
werde.“

In die yleiche geographische un psychologische Landschaft gehört das Blutwunder,
das sıch 1m Sommer 1970 iın der Kapelle VO Stich bei Nesselwang (Allgäu) ereignet
haben oll Dort sollen sıch während der Messe zweımal zwischen Wandlung und
Kommunion auf dem Korporale schwarze und graugelbliche Flecken gebildet haben
Eın nıcht namentlich gCNANNTEF Laborchef einer Züricher Klinik meınte, VeEeLrI-
breitet iıne Broschüre „dafß sıch 7z1emlich siıcher Blut eines sterbenden Mannes
andelt“. Eın paranormal begabter Allgäuer aber, der SOgENANNTE „Allerseelenmayer“,
erklärte: „Die Allmacht Gottes hat gemacht, weıl viele Priester nıcht mehr die
hl Eucharistie ylauben und das hl Blut verunehren!“ Indes ergab ine VO Ordinariat
Rottenburg angeordnete Untersuchung, dafß der Me{fßwein durch einen Haarrıf der
Kelchkuppe gedrungen un über ıne Verrostieitfe Schraubenmutter 1m Innern des
chaftes auf das Korporale geflossen WAar. Natürlich siınd nıcht alle „Blutwunder“,

d Stuttgarter Zeitung VO K 19772, 33
Blutwunder 1m Jahrhundert?, herausgegeben VO R.-Mäder-Sekretariat (CH-8965 Berikon).
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beispielsweise das mehrmals untersuchte Autwallen VO  3 Reliquien-Blut Januarius-
fest 1n Neapel, auf diese eintfache Weıse erklären Doch geht 1ın diesem Beitrag
VOL allem die Eıinstellung un Reaktion angesichts solcher Phänomene.

Eınen lehrreichen Einblick 1n diese Psychologie bietet auch die Wallfahrt nach San
Damıano in Oberitalien „Mama Rosa  “  b Rosa Quattrini, iıne 16 09(= Bäuerın, WAar

angeblich während einer Marienerscheinung VO  w} einer jahrelang oftenen Operatıions-
wunde geheilt worden. Nach diesem Ereigni1s häuften sich die Erscheinungen VO  w Ma-
rıa, VO Erzengel Michael un anderen himmlischen Personen, die ähnliche Warn- und
Ermahnungsbotschaften ausrichten ließen, W1e s1e die erwähnten Wundergläubigen 1m
Allgäu SpONtan un ohne Berufung auf ıne Vısıon aussprachen Im Oktober 1964
Sal Mama Rosa angeblich 9 Hımmel ine Wolke VO  - Sılber un: Gold, umgeben VO  >

zahlreichen Sternen un: verschiedenfarbigen Rosen. Aus der Wolke löst sich ELWAS, das
einer Kugel oyJeicht, die sıch auf einem kleinen Birnbaum nıederläfßt, Zanz 1n der
ähe des Hauses. Daraus trıtt die Allerheiligste Jungfrau hervor, umgeben VO  e} hellem
Licht Mama Rosa erzählt folgendes: ‚Sıe hat M1r gesagt: Meıne Tochter, ıch komme
VO  e} weIlt her Verkünde der Welt, dafß alle beten ollen, denn Jesus kann das Kreuz
nıcht mehr tragen. Ich wıll, da{fß ıhr werdet alle, Gute und OSse. Ich bın die
Multter aller, un ihr, ıhr seid meıine Kıiınder. Deshalb 111 ich, daß ıhr alle
werdet. Auch bın ıch yekommen, die Welt ZU Gebet aufzurufen, denn die Straten
siınd ahe Ich werde jedem Freıitag wiederkommen un dir Botschaften bringen, die
du der Welt verkünden wiıirst“ (S dı Marıa, Als Mama Rosa einwandte, INan

werde ıhr nıcht ylauben, versprach ıhr Marıa, eın Zeichen zurückzulassen: der 1rn-
baum, über dem S1e erschienen WAar, werde blühen. Das gyeschah denn auch noch
selben Tag

Baumblüten dieser ungewohnten Zeıt, erklärten Fachleute, seılen ähn-
lıchen Bedingungen 1n dieser Gegend keineswegs ungewöÖhnlich. Für Mama Rosa und
für Tausende VO Pılgern aber, die 1n den folgenden Wochen kamen, Wr eın Wun-
der Die Tatsache, daß die Erscheinungen VO  - 11LU  w jeden Freıitag geschehen sollten,
brachte auch noch anderes 711 Blühen: das Geschiäft der Omnibusunternehmer,
Zimmervermieter un: Devotionalienhändler.

San Damıano hat anderen Wallfahrtsorten vieles OT4LaUS® ıne Seherin, die praktisch
jeden Freitag Erscheinungen hat, dıe sich manchma] auch autf die Anwesenden über-
Lragen; den berühmten Bırnbaum;: daneben eın Brunnen, der auf Geheifß Marıas Br
graben wurde un AaUuUsSs dem Mama KOosas Gemahl wundertätiges Wasser schöpft, das

Vgl Bender, Das Blutwunder des Januarıus 1n Neapel,;, 1n ! Zeitschrift tür Parapsychologie und
Grenzgebiete der Psychologie (1965) 176—-195 Bender beschreibt, hne eine endgültıge Erklärung geben

wollen, die Ahnlichkeiten dieses Phänomens mi1t dem ortsgebundenen Spuk, zumal die 1n beiden
Fällen eobachtende Abhängigkeit VO „affektiven Feld“ (das 1er durch die Betenden gegeben 1st),
die aut Psychokıinese hınweisen könnte.

Vgl die Broschüre VO'  3 dı Marıa, Dıie Muttergottes 1n San amıano CH-1630 Bulle, Posttach 143,
Parvıs-Verlag) un: den Bericht VO:!  3 Christıian, Das Geheimni1s der Mama Rosa, 1n der bıldpost,
1972,
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angeblich viele Heilungen verursacht haben soll: und schließlich Zeichen der Sonne,
deren Brechungen durch die Atmosphäre VO  — manchen Besuchern als eın Drehen
sich selbst, als Verfärbung, als Hostie miıt kreuzförmigen Strahlen ausgelegt werden.
Wenn Mama Rosa oder Pıilger darauf hinweisen, z1bt bald „Anschlußgläubige“, die
das gleiche sehen un: Umständen 1in TIränen ausbrechen.

Irrationale Erwartungen VO  } hıiımmlischen Botschaften

Als Beispiel für die Erwartung A  3 himmlischen Botschaften in kirchlichem Miılieu
kann das Interesse gelten, das die Weissagungen und Marıenerscheinungen VO:  E Amster-
dam gefunden haben Zwischen 1944 und 1957 soll eiıne Ta 1n Amsterdam Erschei-
NUNSCHN erlebt haben, 1n denen die „Frau aller Völker“ 1n 56 Botschaften Warnkata-
strophen WwW1e Hunger, Währungsverfall, Boykott, polıtisches und wirtschaftliches Chaos
und Kriegsgefahr, aber auch Letztzeitkatastrophen ankündigte, damıt siıch Kıirche un
Menschheit VO „großen Abfall“ bekehren. Die Heftreihe, in der der Nürnberger
Studienrat Hans aum die Verbindung 7zwischen diesen Amsterdamer Weıissagungen
elinerseits und Fatıma bzw der Apokalypse andererseits aufzeigte, hat 1968 iıne Aut-
lage VO  } QOOÖOÖ erreicht: VO  > dem daraus gebildeten Buch wurden bıs 1971 mehr als

01010 Exemplare verkauft Vermutlich können gerade jene Jahrgänge, deren Lebens-
gefühl VO  ' den Ängsten der vierzıger un: tünfzıger Jahre gepragt isSt; 1in dieser Lektüre
ihre eigenen Befürchtungen bestätigt finden

Interesse himmlischen Botschaften finden WIr aber auch 1n modernerem, techni-
scherem Gewand, beispielsweise 1n der So  ten UFO-Religion. FOs sınd unbe-
kannte fliegende Objekte (Unknown Flyıng Obyjects) oder volkstümlicher: fliegende
Untertassen. Gewiß 1St über die Erklärung dieser Erscheinungen das letzte Wort noch
nıcht gesprochen. Es ware also normal,; die Exıstenz VO  e Flugkörpern miıt einer Besat-
ZUNg VO ternen Planeten mehr oder wenıger gleichgültig tür möglich Zu halten, w1e

572 Prozent der Amerikaner Iu  =) ber x1bt auch hier ıne Gruppe VO  - heftigen
Gegnern un ine beachtliche Zahl fanatischer Befürworter. Letztere haben ıne quası-
relig1öse ewegung miıt vielen Klubs un eigenen Zeitschritten 1NSs Leben gerufen

Ihr Glaube enthält Weltuntergangsangst und hosmische Heilserwartung. Höchstes
Zie] der UFO-Forscher 1St C5S, Kontakte mMI1t „Planetarıiıern“, MIt den uns geist1g
und moralısch überlegenen Wesen auf ternen Planeten herzustellen. Manche behaupten,
WI1e ZU Beispiel der Konstruktionszeichner Horst Raps, S1e seıen tatsächlich mi1t den
Außerirdischen einem Planeten geflogen. Andere erklären, S1e hätten deren Bot-
schaften aut medialem Weg, eLtwa2 während eiıner Spirıtistensitzung, erhalten.

Baum, Dıie apokalyptische Trau aller Völker. Kommentare den Amsterdamer Erscheinungen un!:
Prophezeiungen (Aschaffenburg und Steıin Rhein, Auflage

Sıehe Benz, Neue Religionen (Stuttgart 113—-124; Bender, Zur Psychologie der UFO-
Phänomene, 1ın Zeıitschrif* für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie (1959) DB
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Der Inhalt dieser Botschaiften 1St iındes fast immer gleich Was die regenbogenfarbig
gekleideten Planetarıer Horst Raps 1n deutscher Sprache Sagten, klingt Ahnlich w1e dıe
Warnungen Mama Rosa un die Seherin VO Amsterdam: 99  ır sind gekommen,

mıt euch in Verbindung treten un euch VOT großen Gefahren Warnen e
Viele Gruppen meldeten Botschaften, die das Eingreifen überirdischer Wesen ZUur Ret-

LuUNg des VO Atomtod bedrohten Planeten Erde ankündigten. Eın englischer Spir1-
tisten- un UFO-Kreıs übermittelt die Mahnungen des Oberbefehlshabers der Raum-

schift-Flotte, Ashtar-Sheran, abzurüsten und Frieden schließen, regelmäßig Poli-
tiker und öffentliche Gremuien.

Be1 den Nordamerikanern George Adamskı:ı un Desmond Leslie („Fliegende Unter-
tLassen siınd gelandet“) wiıird die Utologie auch MmMi1t biblischer Endzeiterwartung VCI -

bunden. Weil die Technik die gESAMTE Menschheit zerstoren drohe, se1 der
verheißene Weltuntergang unmittelbar Die Planetarıer greifen 1U AUS

7We1 Gründen ein. S1e umgeben die Erde MmMI1t eiınem Strahlengürtel, verhin-
dern, daß die erwartende Atomexplosion auch anderen Gestirnen schadet. Sıe
sollen die Menschheit warnen und ine auserwählte Gemeinde sammeln, die in einer

interplanetarıschen rche oah auf einen heilen Stern wird. Die Parallelen ZUr:

Lehre der Zeugen Jehovas sind aum übersehen.
Eın soziologisches Institut hat untersucht, WwW1e eıne O-Gruppe mit der Tatsache

fertig wird, dafß ıne 5  Nau vorhergesagte Katastrophe nıcht eintrifit1 Als die Flut,;
die : 1954 die Stadt Lake Cıty überfluten ollte, nıcht eintrat un die rettende
Untertasse auch ausblieb, wurde der Glaube der Gruppe kaum erschüttert. Denn S$1e
erhielt die Botschaft, der Weltuntergang se1l verschoben worden, weıl Gott noch einma|l
Gnade habe walten lassen, und U  w musse die Botschaft der FOs erst noch weıter Vel-

breitet werden.
Wenn Erich 7010}  S Dänıken 1n einer Weltauflage VO  - über Millionen Büchern VeEI -

breıitet, die Menschheit se1 durch überlegene Astronauten remder Sterne höherent-
wickelt worden, faszıniıert damıt die Phantasıe un biıetet zugleich vielen Veräng-
stigten ine Hofftnung auf Lösung der Welträtsel In allen Krisenzeıten wurden
Zeichen Hıiımmel gesehen. Jung deutete darum die UFO-Religion als Antwort
auf die ngst VOT der technischen Zivilisatıon und damıt als einen uralten Mythos 1n

moderner Gestalt, nämlich als Mythos vom Eingrift himmlischer Mächte 1n schwerer
eit1

Rasenkreuz, Blutwunder, Zeichen der Sonne, Erscheinungen un Warnungen VOIN

Marıa, Engeln un Heıiligen, Besuche un: Botschaften VO Weltraumbewohnern Wal-

werden Menschen immer wieder VOIl diesen Dıngen angezogen” uch wenlnl WI1r

keine exakten Befragungen über die Einstellungen VO Pılgern un Ufologen haben,
können WIr doch davon ausgehen, dafß folgende Motıve 1m Vordergrund stehen.

Sıehe Festinger J When Prophecy Fails (Minneapolis
11 Jung, Eın moderner Mythus. Von Dıngen, die Himmel gesehen werden (Zürich, Stuttgart
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Das Bedürfnis nach dem Schauder des „Ubersinnlichen“. ber das Blutwunder
von Stich schrieb eine Augenzeugın: „Alle Gläubigen zutietst betroffen. Miıch
cselbst hat tief erschüttert, es 1sSt für mich eın 1nweIls un eın Auftrag.“ Das 1st noch
nüchtern un: vernünftig gEeSAZT, brauchbar tür eine Werbebroschüre, die keinen Ansto{fß
CITICSCHL soll In San Damıano brechen manche Pılger VOT Erregung 1n TIränen Aaus Und
11Aan muß annehmen, daß s1e auch deswegen hinfahren. Sıe suchen diese Erregung, die-
sen Schauder des Übersinnlichen, das in die bekannte, durchschaubare, banale Welt
einbricht als das große Unbekannte und Überwältigende: siınnlıch wahrnehmbar und
doch über das hinausgehend, W as Nsere Sınne (0)88 erfassen eben „übersinnlich“. Das
Übersinnliche vermittelt einem jene zugleıch erschrockene und faszinierte Erschütterung,
die Otto 1mM relig1ösen Erleben der Primitiven nachgewiesen und einselt1ig als
Wesenszug allen echten relig1ösen Erlebens dargestellt hat Es 1st eine Erregung, die
einen über den banalen Alltag un das kleine hinaushebt. Es 1st eine Spannung, die
durch dıie suggestive Erwartung der Menge noch gesteigert wird. Insotern 1st Wunder-
sucht ıne Technik ZUur „Daseinssteigerung“ un ZUur Befriedigung des Erlebnishungers.

Das Bedürfnis, dabeigewesen UN eingeweiht sein. Damıt wırd natürlich auch
das Bedürfnis, be1 einem außerordentlichen Geschehen dabeigewesen se1N, befriedigt.
ehr noch, INa  e kann siıch der Vorstellung hingeben, INIHEeN mit dem Seher in die
Geheimnisse des Weltenlaufs eingeweiht se1n, un ZWaar VO  ® einer höheren nNnstanz.
Nun gehört INan un das befriedigt das Geltungsbedürfnis un hılft, W1e die Sekten-
torschung nachgewiesen hat, gerade Menschen, die 1im gesellschaftlichen Leben keine
Rolle spielen können ZUE Elıte der Wıssenden un: hat der Welt eine Botschaft weıter-
zugeben, «Man hat W1e Paranoiker, die dıe Quadratur des Kreıises
oder die Zahlensymbolik des Weltgeschehens entdeckt haben meınen eine Lebens-
aufgabe, einen Lebenssinn: INan kann Traktätchen verteılen, werben oder das Getühl
pflegen, mıiıt seinen Gebeten ine Weltkatastrophe verhindern.

Das Bedürfnis nach Angstbeschwichtigung. Angesichts des Rasenkreuzes 1n Meggen
sprach die Allgäuer Bäuerin VO  >; der drohenden Russeninvasıon. Die Seherin VO  a}

Amsterdam sprach VO  - Krıeg un Währungsverfall, Mama Rosa dunkel VO Tag der
AÄngst und der Tränen. Dıie Ufologen sprachen VO Atomkrieg. Frühere Zeıiten sahen
in den außergewöhnlichen Zeichen Hımmel Vorboten VO  ; est un Krıeg Es £ällt
auf, WI1ie schnell durch kosmische Wunder jeweıls die zeitbedingten Ängste wachgerufen
werden. Nun 1St das Potential Lebensangst auch in stabilen Zeiten in tast allen
Schichten der Bevölkerung sehr groß. In den tünfziger Jahren (1956) hielt fast jeder
vierte Erwachsene 1ın der Bundesrepublik einen Atomkrieg 1n den nächsten 25 Jahren
für „Wahrscheinlich“. In den etzten Jahren hat der 1NweIls auf die drohende Umwelt-
zerstörung un: den Raubbau der Rohstoffe viele 1n eine atente Weltuntergangshysterie
getrieben.

Diese Lebensangst wırd in den erwähnten Warnbotschaftten zunächst bewußtgemacht,

Vgl arl Jaspers, Allgemeine Psychopathologie (Berlın 343
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dann beruhigt werden Ühnlich W1e VO Horoskop, das auf diese Weiıse Lebens-
hıltfe un Sicherheit 71bt, un ZWAar mit Berufung auf die Autorität der Gestirne 1
Vermutlich könnte 111  ; be] den Pilgern nach San Damıano die gleichen Persönlichkeits-
merkmale nachweıisen Ww1e be1 Personen, die paranormale Erlebnisse berichten un ZUT

Zukunftsvoraussage durch Kartenlegen, Pendeln, TIraumdeutung un Astrologie nN€e1-
gCn Diese Personen unterscheiden siıch VO  - Menschen ohne diese Neıigung un diese
Erlebnisse durch allgemeıne Verunsicherung un: Störbarkeıt, durch das Gefühl des
Ausgeliefertseins dämonische Mächte, Unzufriedenheıit mi1t der Realıtät, Ichschwäche,
Schutzbedürtfnis un Projektionsbereitschaft 1

Be1 all dem darf nıcht ausgeschlossen werden, da{fß auch echte Glaubenshaltung be-
teiligt ISt ber beherrschend siınd ohl die irrationalen Bedürtfnisse. Dieses Ver-
ältnıs: Glaubenshaltung und viel Irrationalıtät dürfte be1 der Erwartung VO  ;

Heilungswundern nıcht immer 1n gleicher Weiıse gegeben se1in.

Irrationale Erwartung VO Heilungswundern

Der Wunsch, sofort, total; dauerhaft un aut unerklärliche Weıse (das sind dıe wich-
t1gsten Kriterijen tür die Anerkennung VO  - Wundern 1n Lourdes) VO  e einer Krankheıt
geheilt werden, 1St ıne der SpONtaNstenN un natürlichsten egungen des Menschen.
Doch diese Erwartung ann Je nach der Persönlichkeitsstruktur, der seelischen Einstel-
lung un weltanschaulichen Deutung des Kranken verschieden geartet se1n 1 Da solche
Erwartungen immer auch mi1t den eigenen Heilungskräften tun haben, sind be]l ıhnen
melstens auch alle Varıanten der Fremdsuggestion (wenn e1n Heiler beteiligt ISt) und
der Autosuggestion möglıch, die WIr ARIN der Suggestivtherapie, Aaus dem autogenen
Trainıng un: den iıhm verwandten Meditationstormen kennen. Theologie un Pastoral
sollten diese Verschiedenheit deutlicher sehen, als gewöhnlich geschieht.

Wenn der Angehörıige eines primıtıven Stammes einen Mediıizınmann rufen läßt, iSst
se1ne Erwartung meılstens den Glauben gebunden, dafß dieser Medizınmann mıiıt
ırdisch-überirdischer Mana-Krafl geladen 1St un S1Ee ıhm durch Gegenstände, die er

seinem Leib hat, vermitteln kann. Ahnliche Erwartungen richteten siıch
auch aut Jesus un Paulus (Mk 9 25—34; Apg 19: 11) In Frankreich mußten dıe KO-

13 Vgl Adorno, Aberglaube AaU>S zweıter Hand Zur Sozialpsychologie der Zeitungshoroskope, 1n :

Psyche 12 (1958) 561
14 Siehe Sannwald, Beziehungen zwischen parapsychıschen Erlebnissen und Persönlichkeitsmerkmalen,
In Zeitschrift für Parapsychologie Uun! Grenzgebiete der Psychologıe, eil (1961/62) 81—-11 eil L

D T
15 Vgl ZU Folgenden Tenhaeft, Außergewöhnliche Heilkräfte (Olten eyer, Der

Organısmus der Seele (München J > Bıtter, Diıe mediziniısche Psychologie und dıe „geistigen“
Heilungen, 1n * Bıtter (Hrsg.);, Magıe un! Wunder 1n der Heilkunde (Stuttgart 10—-28; All-
wohn, Magıe un! Suggestion 1N der Heilpraxıis, eb. 29—50; Bender, Glaubensheilung und Para-

psychologie, ehı 140—-159
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nıge noch 1m 17 Jahrhundert hohen Festtagen Kranken im Namen Gottes die
Hände auflegen, S1e heilen Tenhaeff, DL E

Bereıts hier zeigt sıch die Nn Vıeldeutigkeit dieser Eıinstellung und Praxıs. Gewiß
können solche Kranke und die herbeigerufenen Mana- Träger magısch-irrational der
Tendenz ZU (mehr oder wenıger {rühkindlichen) Allmachtsgefühl und z Bemächti-
gungsdrang verfallen se1n, W 4s die christliche Theologie immer scharf erkannt hat Es
xibt OgAa Versuche einer ‚negatıven Gesundbeterei“, INan Mana-Kraft (wohl tele-
pathische Suggestion) destruktiven Zwecken, nämlıch Za Totbeten VO  s Feinden
eingesetzt hat: schwarze Magıe 1m Gegensatz der auf das Gute ausgerichteten W Ee1-
en Magıe ber andererseits können Kranke und Mana-Träger auch erklären, die
magıschen Praktiken hätten das Werk Gottes vermitteln, das S1e in Vertrauen un:
Demut erhoffen Allwohn, 43) Man kann dieser Einstellung weder Allmachts-
iıllusıon noch Bemächtigungsdrang vorwerten. Das Problematische und Irrationale 1St
eigentlıch Nnur noch auf die Neıigung beschränkt, Gegenwart und Wırkung (Jottes
stark mMiıt den ezgenen SuggestLV geweckten Heilungskräften EIMENSEN un: als
vitale, zugleich geist1ge un physische Energie ana deuten. Das Überphysische,
Transzendente und Personale der Wirklichkeit „Gott“ wiırd nıcht klar gesehen
W1e anderen Pol, 1n der modernen Theologie, die psychosomatischen Wiırkungen
des Glaubens wen1g erkannt wurden.

SO W1e 1in der Religionsgeschichte und im Alten Testament neben unrelıg1öser oder
dämonischer auch relig10nskonforme Magıe xab, finden WIr auch 1m zeıtgenössıschen
Christentum verschiedene Verbindungen VO  w} suggestiven Erwartungen und relig1ösen
Eınstellungen und damıiıt unterschiedlich ir;ationale Haltungen.

Be1 den tolgenden Beispielen werden We1l grundlegende Wirkungsarten unterschieden:
Suggestive Heilungen. Suggestion kann dabej als Fremd- der Selbstbeeinflussung auftreten,

und die eingeflößten Vorstellungen können die unbewufsten Kräfte auf verschiedenen Wegen
erreichen: (1) 1m Wachbewußtsein, wobel ber die kritische Aufmerksamkeit abgelenkt wird
(gewöhnliche Suggestion); (2) 1mM Wachbewußtsein, wobeji direkt die A0 6A16 Einsicht
appelliert wiırd, W as dem Einfluß auf die unbewulfßte Schicht eine eıgene Autorıität verleihen
kann (Persuasıion, die e1ım Therapeuten WI1e e1ım Patıenten echte Überzeugung V  DEn

Iso uch relig1öse Einsiıchten eine Rolle spielen können); (3 1n einem schlatfähnlichen Zu-
stand, das Bewulfitsein zufßere Wahrnehmung und kritische Kontrolle abge-
schirmt 1St und sıch Sanz auf eine Vorstellung konzentrieren kann (Hypnose, „Duggestion 1mM
Superlativ“). I1 Paranormale Heilungen. Die bei Selbst- und Fremdheilungen beteiligten Para-
normalen Kräfte scheinen der Telepathie (Wahrnehmung VO'  3 Gefühl un Wıssen eines anderen
und Übertragung auf ıhn), dem Hellsehen (Wahrnehmung eines auch anderen unbekannten
Sachverhalts, 1n eiıner medialen Dıagnose) und der Psychokinese (direkter Einflu{£ß des
Bewußtseins autf elehbte der unbelebte Körper) zuzuordnen se1n. S1e sınd der Suggestion
nah verwandt, gehen ber ber deren Wirkungen hinaus. Nach Gebser, Heyer U,
urzeln diese Kräfte 1n einer „magıschen Struktur“ mi1t den ben erwähnten Grundzügen.
Eıne Struktur, die der Primitive noch mi1t Hıiılfe der Priesterärzte, Schamanen und Medizin-
manner aktivieren kann, die 1m Westen ber 1Ur noch selten finden ISt, der WIr ber
durch unNnsere Fähigkeit Z Suggestion, dieser „defizienten Magıe", och teilhaben Fieyer;
76, 175 Tenhaeff, 185 }
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Eınstellungen, die zugleich suggest1v-paranormal un relig1ös sınd

In der VOT rund 100 Jahren 1ın den USA entstandenen Heıilungssekte „Christian
Scıence“, die in der Bundesrepublik mıt Westberlin 114 Kırchen un Vereinigungen
zählt (1965),; sind suggest1ve un: relıg1öse Elemente mıteinander vermischt 1 Der Vor-
Iäutfer dieser ewegung WAar keineswegs relig1ös ausgerichtet. Phineas Quimby, der
Lehrer der Christian-Science-Gründerin Mary Baker-Eddy, erhielt die Anregung
seiner Tätigkeit un Theorie VO Heılmagnetismus, WwW1e ıhn der deutsche Arzt Franz
Anton Mesmer gest vertirat Nach dem „Mesmerismus“ x1bt eın magnetisches
Fluidum, das das All durchströmt und feiner 1St als die bekannten Kräfte des
Mineralmagnetismus, daß LUr VO  ; Tieren (darum Tiermagnetismus) un: beson-
ers veranlagten Menschen aufgefangen un gespeichert werden annn Diese Personen
können durch die ausgestreckte Hand oder durch Wılle un Blick den Strom wieder
aussenden un autf andere einwirken. Wenn der magnetische Kreıislauf 1mM KöÖörper SC-

wird, erkrankt der Mensch Fın bestimmtes Bestreichen durch einen Magnetiseur
annn iıhn wıeder heilen.

Das War eine physikalische Erklärung für jene Wiırkungen, die sıch, wıe Quimby
und andere bald erkannten, durch Fremd- un: Selbsthypnose oder auch durch Sug-
gesti1on 1m Wachzustand erzielen lıeßen Quimby meılnte SOSAar, die Medikamente heil-
ten ıcht Aaus eigener Kraft, sondern durch den Glauben und die Erwartung des Pa-
1enten.

Damıt WAar die Bedeutung der „Glaubenskraft“ 1m Heilungsprozefß erkannt.
Baker-Eddy, die durch Quimby innerhalb VO  e} acht Tagen VO  } einer langjährigen
schweren „Rückgratentzündung“ geheıilt worden wWar un sıch spater noch einma]l durch
ihren Glauben Von den Folgen eines Sturzes auf vereıster Straße heilte, deutete diese
Glaubenskraft iıdealistisch un relig1ös-christlich: iıcht ıne VO Heiler übertragene
agnet-, Wıllens- oder Suggestivkraft heıilt, sondern allein der göttliche Geıist, für den
der Heıler den Patıenten NUr autschließen annn Ja, eigentlıch siınd WIr Nur krank, weiıl
WIr dem Irrtum uNserer Sınne erliegen und meınen, die aterıe könne unlls ZU Leiden
zwıngen. Im Grunde „g1bt 5 keine ateriıe“. Dıie Macht der aterıie und des BOösen
siınd Einbildungen un Irrtümer, die durch die „Christliche Wissenschaft“ korrigiert
werden mussen. „Alles 1St unendliches Gemüt un se1ne unendliche Offenbarwerdung,
denn Gott 1st Alles-in-allem Geıist 1St das Wırklıiche un Ewige; aterıe 1St das Un-
wirkliche un Zeıtliche. Geist 1St Gott, und der Mensch 1St se1in Bild un Gleichnıis.
Folglich 1St der Mensch nıcht materiell: 1St geist1g“ (S 37)

Ruft eın Kranker einen Ausüber der Christian Scıence, liest ıhm dieser eindring-
lich solche Sätze Aaus Baker-Eddys Lehrbuch „Wissenschaft und Gesundheit“ VOT. urch
die gläubige Vergegenwärtigung des idealen Vollkommen- un Heılseins soll geheilt
werden. Es 1St klar, da{fß diese „Wissenschaft“ mıit persuasıven Mıtteln arbeitet. Sıe ist

16 Vgl ZU Folgenden F Reıimer, Metaphysisches Heilen (Stuttgart
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eigentlich ein 1ns Metaphysische gesteigerter Appell, die Allmacht des gewünschtenGuten oglauben un das Unvollkommene bıs ZUT totalen Leugnung ignorieren.Diese suggestive Selbstbejahung wırd aber miıt dem Glauben die Allmacht des S  Nn,1n allem wıirkenden Gottes begründet, W OTAaus auch die Forderung nach einem Leben 1MGeılst des Evangeliums abgeleitet wiırd.
Viıele Menschen werden durch diesen Appell nıcht geheıilt. Vıele ertahren durch denZuspruch eine kurzfristige Besserung, die aber bald mıit einem Rückfall un mıiıt tieferErschöpfung ezahlt wiırd. Manche werden aber auf erstaunlıche Weıse geheıilt.In ähnlicher Eıinstellung, WeNn auch nıcht mıt der gleichen theoretischen Deutung,ermuntern andere Sekten und Eınzelheiler 7A08 „geistigen Heılen“ Be1 manchen, bei-

spielsweise bei dem auch 1n Deutschland bekannten Harold Sherman „Gebet heilende,helfende Macht“, „Wundervolle Kräfte 1in Dır“, „Außersinnliche Krätfte“), wırd die
„Heilkrafl des Gebets“ zweckhaft der Heilung wıllen und ohne ethisch-religiöseBedingungen (Zweifler un Ungläubige können andere beten lassen) angepriesen, dafß
S1e WI1e ıne 1m Grund physisch-elektrische Energiequelle erscheint, die der kranke
KöÖörper durch das Gebet angeschlossen wiırd. Manche Heiıler arbeiten auch miıt den Mıt-
teln der Massensuggestion: mıiıt emotionsgeladenen Reden, Kıno-Orgel, Halleluja-Ru-ten aus der enge S1e empfehlen sıch durch Scheinheilungen, die NUur vorübergehenderEuphorie entspringen un: spater nıe mehr geprüft werden.

Dr Kurt Irampler, der in den fünfziger Jahren durch se1in Buch „Lebens-Erneue-
rung Aaus dem Geıist“ (München und durch seine Vorträge un SprechstundenZehntausende geistiger Heıilung ermutigt hat, weckte bei seınen Patiıenten eıine
gleich suggest1V-persuasive, paranormale und relig1öse Eınstellung. Vorsichtiger als
Baker-Eddy, erklärte dem Kranken, die Heılung musse auch VO  e} einem Arzt kon-
trolliert werden un sSe1 nıcht als Wcunder Jenseits der Naturgesetze verstehen, SONMN-
dern durch die eigene, überzeugte „innere Umstimmung auf die metaphysischenKräfte“ suchen. Dıiese Umstimmung hebe die „Ilonen-Starre“ des kranken Urganıs-
INUus auf un tördere den natürlichen Heilungsprozeß. Er selbst, ohne Zweifel tele-
pathisch begabt un tahiıg, auch über große Entfernung auf ıhm unbekannte Angehörige
Von Besuchern einzuwirken, verspurte beim Heilen einen Verlust körperlicher und
geistiger Energie, den durch Nachschöpfen 1ın den „unbegrenzten Lebenskräften 1mM
All, 1n der yöttlichen Gnade“ ausgleiche (S 34f

In seiner theoretischen Deutung findet sıch des Bemühens ıne biblische Aus-
richtung die bei Paranormalen häufige Gleichsetzung VO suggest1v-paranormalen He1i-
lungskräften MI dem Wirken Gottes SOWI1e ein deutlicher Panpsychismus. Da{fß
Mılliarden Lebewesen und aut oyroße Entfernung den Menschen finde und heile,dessen Gesundung jemand bittet, diese „Kraft X“ könne 1Ur VO  3 einem höheren Be-
wußtsein kommen, das allwissend, allgegenwärtig und allmächtig sel. Trampler merkt
hier nıcht, W1e den christlichen Glauben einen überphysischen un personalenGott mıi1ıt der panpsychistischen Auffassung verwechselt, alle Menschen seılen Elemente
einer Überseele (S 70) An anderer Stelle Sagt CI, das Gebet ewirke nıcht VO  3 sich AUS
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das Eingreiten metaphysischer Kräfte, sondern mache NUr dafür empfänglıch. Da{iß se1n
Vertrauen auf (506tt ıh überräumlich-telepathischem Wirken befähigt, W1e€e auch
VO  a’ Padre Pı0 berichtet wiırd, 1St ohl die ursprüngliche Erfahrung VO Trampler. Daß
dieses Wıirken unmittelbar der halbphysischen, weltseelenhaften Allgegenwart Gottes

entspringt, dürfte nachträgliche Deutung un Antrieb ZUuUr Persuasıon se1n: eın auf KO-
sten der Transzendenz (jottes christianıiısierter Mesmer1smus, Ur nıcht EexXxtIrem idealı-
stisch w 1e die Christian Science.

ıne eigene Note hat die Erwartung, die die naıv-gläubige Baptistenpredigerin un
Heılerıin Kathryn Kuhlmann, die über die USA hınaus bekannt wurde und VO  - Arthrı-
t1S, Lihmungen, multipler Sklerose un [9)  d Krebs geheilt haben soll,; bei iıhren Hörern
weckt 1 Wer dıe „Gabe des Vertrauens“ habe, möge eın Wunder erbitten; die anderen
sollen Zu Arzt gehen, rat S1e., Vielleicht meılnt hier „Gabe des Vertrauens“ auch: die

Voraussetzungen, da{fß das relig1öse Vertrauen 1n GOÖft auch psychosomatisch wirkt.
Wiıchtiger noch 1St aber ıhr 1n weıls, INan dürfe nıcht krampfhaft auf sıch selbst kon-
Zzentriert den heilenden Glauben bıtten. Vielmehr gelte der Grundsatz: „Suchen Sıe
den Herrn, un der Glaube wiıird kommen“ S 170)

Für Kuhlmann 1sSt der heilende Glaube eınerselts „Kraft, durch welche AN den Dın-

SCH, die WIr wünschen, Dıinge werden, die WIr besitzen“ (S 168), also das typisch magı1-
sche Vertrauen 1n die „Allmacht der (mehr oder weniger eigenen bzw gyöttlıchen) (S6=
danken“. Er 1St andererseıts aber auch Blick auf Christus, der die Welt nıcht magisch
verändert hat, sondern Kreuz gyestorben 1St uch WE be1 Kuhlmann dieses
kreuzestheologische Element nıcht e1gens erwähnt wird, 1St s1e doch dafür offener als
Baker-Eddy und Trampler, die das Kreuz LUr als Durchgang ZUur Offenbarung der
heilenden Allmacht Gottes sehen oder überhaupt ıcht 1ın ıhr System einbeziehen.

Bereitschaft AT Kreuz dıe stärkste Entmagisıerung

Dıie Bereitschaft ZU Kreuztragen 1n der Nachfolge Christı begründet ıne Heilser-
Wartung, die die eilnahme der Herrlichkeit Gottes nıcht mehr halbphysisch, vitalı-
stisch un magisch sehen kann. Die relig1öse Einstellung der Christian Science und —-

derer wirkt MC)T: allem den beiden erstgenannten Tendenzen magischer Erwartung ent-

dem rang Allmachtsgefühlen un Zur Bemächtigung. Das kreuzestheologische
Element verstärkt diese Entmagısıerung und wirkt arüber hinaus VOTL allem der drıtten
Gefahr da{ß das Wirken Gottes miıt den suggestiven, seelischen un: physischen
Kräften 1m Menschen gleichgesetzt wird.

Nach allem, W as Pilgerbegleiter un Seelsorger berichten, äßt sıch diese Wirkung VOILI

allem bei vielen Kranken beobachten, die nach Lourdes wallfahren. Diese Pilgerfahrten
siınd gewöhnlich nıcht überwiegend oder gar ausschliefßlich aut die Heilungserwartung
17 Kuhlmann, glaube Wunder (Schorndorf
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ausgerichtet, sondern wollen auch ausdrücklich die raft bitten, die Krankheit
mutiger tragen. Gerade dadurch richtet sıch die Erwartungshaltung nıcht mehr Aaus-

schliefßlich auf ıne unbewufßt-magisch, durch die eigenen Wünsche oder durch INanla-

artıge Kräfte bewirkende Veränderung. Wer die raft bittet, seiner Not
un Ohnmacht eıinen Sınn 1MmM Leben sehen, der anerkennt bereits, daß dieser Sınn
nıcht VO  . seiner körperlichen Unversehrtheit oder der änge se1nes iırdischen Lebens
abhängt. Er ekennt sıch bereits einer Wirklichkeit, die höher, geistiger un SO-
naler 1St als die autosuggest1Vv erweckte un num1nos erlebte Macht der eigenen unbe-
wußten Kräfte, als seelisch-biologische Mana-Kraft oder kosmische Naturgewalt.
Solcher Glaube die alles 1n allem wırkende ewıge Güte nıcht mehr stillschweigend
MI1t körperlicher Vıtalıtät gleich. Er anerkennt vielmehr, mMI1t Frankl SPIE-
chen: Entweder hat das Leben einen Sınn oder nıcht. Wenn einen Sınn hat, dann
behält ıh Krankheit un frühem 'LTod Wenn nıcht, dann wırd durch Wohl-
efinden un längere Lebensdauer auch nıcht siınnvoller. Das 1St mehr als eın logischer
Schluß eın transzendıerender Akrt der Sinnbejahung. Er enthält ine Leidensbereit-
schaft, die keineswegs resıgniert, die aber auch nıcht (mehr) 1n eın frühkindliches, Ilu-
s1onÄäres Allmachtsgefühl zurücktfällt

Adolf Allwohn (a 7—4 Sagı ohl mMit Recht, Jesus habe bei seinen Heilungs-
wundern die magıschen Erwartungen der Kranken angeknüpft un magisch-sug-
gest1ve Praktiken angewandt, wWenNnn dem Taubstummen die Fınger 1n die Ohren legte
un: seine Zunge miıt Speichel berührte /533) oder die ugen des Blınden MIt einem
rel Aaus Erde un Speichel berührte un ıhm die Hände auflegte (Mk .29 Joh 9,6)
Erde, Speichel un Hände yalten als mana-geladen. ber Jesus habe nıcht 1LLULE magisch-
SUgSESV autf das Unbewufßte gewirkt, sondern auch bewulfster un personaler Ent-
scheidung aufgerufen. Er habe beispielsweise die numı1inose Furcht der blutflüssigen
TAau VOTLT ıhm als dem Mana- TIräger einer Erfahrung der personalen Zuwendung
Gottes, der Gnade weitergeführt (Mk 5:32

Von daher ware alle pastorale Betreuung der Wundererwartung die Aufgabe
stellen, da{ß S$1e sıch bemüht, 1im Sınn Jesu das Magiısche 1n iıne personale, freie,
ewußte Glaubenshaltung integrieren, also weder eintach bekämpfen noch e1nN-
tach bestätigen. Die Heıilungssekten un einzelne evangelische Theologen beklagen
den „Verftfall der Glaubensheilung“ in den Kiırchen 1 S1ıe eriınnern daran, da{ß der Miıs-
siıonsbefehl bei 16,18 auch die Heilung VO  e} Kranken un die Befreiung VO  e} Das
onen und nıcht LLUTr die Verkündigung des Wortes umtasse (sıehe auch Mrt 10,8). Auf-
klärung un Antıpıetismus hätten dieses Element verdrängt. Das INAas stımmen, doch

18 Siehe Aazu Köberle, Heilung un Hilfe (Darmstadt 130 f.; Martın, Die Heılung der
Kranken als Dıenst der Kırche (Basel Spranger, Magıe der Seele (Tübingen Kelsey,
Healıng an Christianıty New ork Steiner, Glaube un: Heılung, 1n ! Hollenweger
(Hrsg.), Dıie Pfingstkirchen (Stuttgart 206—-219; Doebert, Das Charisma der Krankenheıilung.
Eıne biblisch-theologische Untersuchung ber eıne VErIBESSENC Grundtunktion der Kirche (Hamburg

Bennett, Das Wunder VO  e Crowhurst der der Heilungsauftrag Jesu (Irıer
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mu{(ß mMa auch dieses Element immer in der Sıcht des ganzen Evangelıums un der
Hinführung des Magischen einer bewußten Glaubenshaltung sehen. Kann In  } da
noch w1e Allwohn empfehlen, christliche Heilssymbole Ww1e Kreuz, Schlange Kreuz,
Fısch USW. meditieren lassen, damıt die Kranken dadurch „die ähe des Heilenden
erfahrenS

Kann relıg1öser Glaube suggestiv-paranormale Einstellungen fördern?

Religiöser Glaube, zumal WEeNn das kreuzestheologische Flement deutlich bewußt-
macht, wirkt ZWAar entmagisierend. ber viele Beispiele lassen vermuten, da{ß mehr
oder wenıger frei VO  3 den obengenannten Vieldeutigkeıiten auf bewufßtem persua-
s1vem) un unbewußtem Weg außergewöhnliche suggest1iv-paranormale Kräfte aktı-
vieren annn ]le Heilungsbewegungen scheinen eine optimistische Weltanschauung
brauchen, gleichgültig, ob S1e mehr theosophisch 1m Glauben ıne Reinkarnation oder
1n der christlichen Hoffnung auf Auferstehung enthalten 1sSt (vgl Tenhaeft, Z1)

Dıie evangelischen und katholischen Charismatiker berichten oft, S1e würden sich ach
der SOgeNaNNTEN Geisttaute seelisch un körperlich wohler £ühlen. Vermutlich ermutigt
S1Ee dieses Kraftgefühl auch dem Versuch, durch Gebet un Handauflegung Kranke

heilen un Dämonen auszutreiben, also jene Tätigkeiten auszuüben, die Paulus /
ben dem Sprachenreden als „‚Gaben des Geistes“ betrachtet (aber auch gegenüber der
Liebe relativiert) hat Von Padre Pıo ges wurde berichtet, habe die Krank-
heıiten, Gedanken un Sünden anderer erkennen können, W 4S auf telepathische und
hellseherische Fähigkeiten hınweıist Bender, 155

Telepathische un vielleicht auch hellseherische un psychokinetische Kräfte Aus

einem trance-artıgen Versenkungszustand heraus scheint auch Kuhlmann ertah-
T: ” 1St die raft des Heılıgen Geistes gegenwärt1ig in meiınem Leib, da{ß ıch
Mühe habe, miıch aufrecht halten. heılte seiıne bloße Gegenwart kranke Leiber
VOT meınen ugen; meıne Seele 1st dann dem Geılst Gottes völlig ausgeliefert, dafß ıch
308  u weiß, welche KöÖörper gerade geheıilt werden: iıch weiß dıe Krankheıt, die Schmer-
zen un in ein1ıgen Fällen auch die wirkliche Sünde 1n ıhrem Leben Und doch könnte
iıch M1r nıcht anmaßen, über das Warum oder das Wıe sagen“ (a 167)

Daß be1 den Wallfahrten nach Lourdes ine Ühnliche Aktivierung unbewußfter Kräfte
eine Rolle spielt, 1St kaum bestreıten 1 Der mythische Ruf dieses OUrtes, das Einssein
MIt Hunderten, das Rosenkranzgebet un die Litaneıen MI1It ıhren das Bewußtsein
fixierenden Wiederholungen all das ermöglicht den Übergang VO alltäglichen
Wachbewußtsein einer bewußftseinsschwachen, traumartıgen, hypnoiden Bewulfst-
seinslage. Dıie Grotte als Symbol der Geborgenheıt, Marıa als schützende un „‚Große
Multter“ un schließlich die Quelle als Symbol des Lebens können auf außergewöhnliche
19 Siehe dazu Gebser, rsprung un Gegenwart, (Stuttgart 256
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Weıse das Getühl des Einsseins mMi1t dem heilmachenden Ganzen und Unendlichen wek-
ken un in der unbewußten Schicht des Menschen Kräfte der Selbstheilung aktivieren.

SO WwW1e starke Angstspannung telepathisches Miıtfühlen mıt der Not eines vertrauten
Menschen oder Voraussehen VO  e} Unglück auslösen kann, VErmag vermutlich das
vertrauende Beten einem Wallfahrtsort außerordentliche, autosuggest1V oder auch
psychokinetisch wırkende Heilungskräfte mobilisieren. Da{iß „geıstigen Heıilun-
LA  gen ein Vertrauen nötıg ISS das die routinemäßige duggestion übersteigen muß, wurde
durch die Untersuchung erwıesen, die INa  - Patienten durchführte, die durch eine
fiktive Fernbehandlung durch Dr Trampler VO  w starken Schmerzen, Bauchwasser-
sucht efreit worden 2 Patıenten, die sıch die geistige Heılung mehr Fratio-
nal-kritisch, durch Suggestion erklärten, erfuhren die geringste Besserung, während
Kranke, die naıv-objektiv Heilung durch „Strahlen“ glaubten, die stärkste Besse-
rung aufwiesen.

Dr Trampler ermunterte be] seiınen geistigen Heilungen ZU Vertrauen auf Gotft
Allerdings vab den Patienten auch magısch-suggestive Hılfen die and Alu-
minıumf{olien, die UVO miıt seiner and un: 1m Gebet „durchströmt“ hatte. Hıer
ze1gt sıch die drohende Gefahr, sıch das Wırken Gottes ach dem Modell elektro-
magnetischer Wellen vorzustellen und den Glauben auf eiınen medizinischen Heilsmate-
rialiısmus einzuengen. ber andererseits lehrt die Ertfahrung mıt Lourdes-Pilgern un:
anderen auch, da{fß VO Ver trauen 1n die todüberwindende Geborgenheit 1n Gott
außergewöhnliche Impulse der Selbstbejahung un des Lebenswillens ausgehen können.
Be1 Menschen mit suggestibler un psychosomatischer Empfänglichkeit können S1e auch
eachtliche körperliche Wirkungen auslösen auch ohne daß Gott weltseelenhaft un
quası-physisch aufgefaßt wırd. Suggestibilität 1St Ja ıcht einfach Anfälligkeit für Eın-
bıldungen un: Hysterie, sondern kann auch helfen, eine 1im Wachbewußtsein
kontrollierte Einsıicht oder Zielsetzung (Geborgenheit, Ruhe, Mut) 1im Bereich der unbe-
wuflten Tietenkräfte seelısch-körperlich wırksamer werden lassen.

Unerwartete Spontanheilungen (von schweren Augenentzündungen, Sehnerven-
atrophie un Altersstar) wurden auch außerhalb VO  3 Wallfahrtsorten un geistigen
Heilungsversuchen beobachtet bei Gläubigen un Ungläubigen Bıtter, 27) 50
siınd vermutlich viele Heılungen 1in Lourdes, bei Padre Pıo USW. die sıch neutrale
Fähigkeit gebunden, seinen körperlichen Zustand VOIN Psychischen her beeinflussen,
auch WenNnn diese Beeinflussung VO  a einer relıg1ösen Eınstellung (mıt)getragen und eNT-

magısıert) 1St Werden diese Heıilungen damıit natürlichen Geschehnissen nıvellieyt?
Diese rage enthält erkenntnistheoretische un theologische Voraussetzungen, die

1im Rahmen dieser psychologischen Ausführungen nıcht behandelt werden können 2
Es se1 NUur auf tolgendes hingewiesen. Sotern ine Heilung wirklich 1n relig1öser Einstel-

Vgl Strauch, Zur rage der „Geistigen Heilungen“, 1n Zeitschrift tür Parapsychologie un (srenz-
gebiete der Psychologie (1958/59) 41—-63; (1960) 24—54
21 Vgl dazu Weissmahr, (jottes Wirken 1n der Welt (Frankfurt

42 Stimmen 192, 593
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lung wurzelt, 1St s1e ebenso ıne „‚Frucht des eistes“ w1e selbstlose Güte, tiete Freude,
Geduld. Sind diese „moralıschen“ Wunder wenıger Gott verdanken, weıl sS1e offen-
sichtlicher durch menschliche Kräfte vermittelt, seelische Dispositionen gebunden
und VO  a Ühnlichen menschlichen Leistungen ohne relig1öse Ausrichtung schwerer
unterscheiden S1N!  d? ıbt überhaupt das Wunder, das ohne solche Vieldeutigkeıt W1e€e
ıne offenbare Schöpfung Aaus dem Nıchts autf seinen göttlıchen Ursprung verweıst?

Außerdem 1St urchaus damıt rechnen WEeNnn auch kaum nachprüfbar seın
dürfte da{fß nıcht alle VO AÄrztebüro iın Lourdes als eigentliche Wounder anerkann-
ten Fälle Z beschriebenen suggestiv-paranormalen TIyp VO  e Heilungen gehören, SO11-

dern eiınem anderen 1Iyp VO  5 Heilungen 7zuzuordnen sind, die transzendente Ur-
sache unmittelbarer 1n Erscheinung trıtt.

Die irrationale Wunderangst un Wundersucht überwinden

Wır wıssen wen1g über die Wege, auf denen irtrationale Wunderangst überwunden
werden kann. In der Bewältigung VO Woundersucht wurde mehr Erfahrung gesammelt.
Im Grund andelt sıch i1ne psychohygienische und glaubenserzieherische Auf-
gabe. Psychologisch gesehen führen die erwähnten Motive für Wundersucht der
einen Erage: Wıe können die pseudorelig1iösen Wege ZUF. Daseinssteigerung, Sinnerfül-
Jung, Angstverarbeitung, Selbstbejahung und Wunscherfüllung YTSEeTtTzZTt und überflüssig
gemacht werden durch eın transzendenzbewußtes, personales un: bindungsbereites
(ethisches) „Ergriffensein 1n der Tiefe“ Tillıch), das ın allen Grundbedürfnissen eıne
Orıentierung un Lösung bietet?

Konkret un: erzieherisch bedeutet das Wıiıe Afßt sıch die Erfahrung eines umtassen-
den, relig1ösen Lebenssinns vıtal vermitteln, da{fß S1e als wirkliche Lebenserfüllung
erlebt werden kann, als Lebensaufgabe, als Hoffnung un: Geborgenheıit Krank-
heit, Unsicherheit und Tod? Noch ımmer können viele Menschen 1ST. dann „relig1ös”
ergriften se1ın, WEeNnN Ss1e wunderbarerweise eınen Unfall überlebt oder ein Zeichen
Himmel gesehen haben KoOönnen LLUTL dann ruhig schlafen, WenNnn ıhnen eın Seher oder
Astrologe Tröstliches über Tre Zukunft DESAQL hat KOönnen siıch IYST dann einer
Lebensaufgabe eruten fühlen, WeNn sS$1e meınen, durch Gebete oder Propagandaarbeıit
W1€e ein UN-Generalsekretär Weltkatastrophen verhindern mussen. Eın Gebet vOonNn

gaNnzch Herzen und „Aus allen Kräften“ gelingt vielen ISI dann, WENN ıhnen das Was-
ser bıs Z als steht. In einer solchen Mentalıtät sind iırrationale un pseudorelig1ıöse
Erwartungen geradezu notwendig. Sıe können nıcht durch reine Aufklärung überwun-
den werden, sondern 1LLUL durch ıne Pastoral, die den Glauben als vıitale Erfahrung
und Orıientierung für alle Kreıise der Bevölkerung erschließt.
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